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Was ist ein 
partizipativer Prozess?1



Was bedeutet Partizipation?
Partizipation im Allgemeinen ist eine strukturierte 
Methodik, die eine Gemeinschaft/Gruppe von 
Menschen in eine bestimmte kollektive Praxis oder 
Entscheidungsfindung einbezieht.

• Partizipation kann einen Prozess integrativ und
demokratisch machen

• Sie kann verschiedene Stimmen einbeziehen
und muss gehört werden

• Die partizipativen Projekte unterscheiden sich in
Bezug auf Ziele, Methoden, Tools, Umfang,
Themen, Zielsetzungen und erwartete
Ergebnisse. Gemeinsame Kartierung in Miro. Die Schüler gestalten ihren Schulhof im 

Athener Stadtteil Halandri. UIA-Projekt.
Quelle: commonspace



Was bedeutet Partizipation?

Die Partizipation im Allgemeinen und das partizipative Design im
Besonderen sind Begriffe, die zwar weit verbreitet sind, aber bis
heute nicht vollständig definiert sind. Es gibt viele Möglichkeiten
der Partizipation, und die Projekte der partizipativen Gestaltung
sind sehr unterschiedlich, was ihre Ziele, Methoden, Instrumente
und Ergebnisse betrifft.



Was bedeutet Partizipation?

In den letzten zehn Jahren gab es einen echten Wandel hin zu demokratischeren und
partizipativen Entscheidungsprozessen. Neben anderen Institutionen fördert und
entwickelt die Europäische Union (EU) die partizipative Governance, indem sie die
relevanten Interessengruppen in allen Phasen der politischen Entscheidungsfindung
von der Problemerkennung bis zur Bewertung der Politik und der Anerkennung des
Mehrwerts eines solchen Engagements sinnvoll einbezieht. Diese “partizipative
Wende" basiert auf den verschiedenen Methoden der Beteiligung von Bürgern und
gesellschaftlichen Gruppen, die in den letzten Jahrzehnten entwickelt wurden. (1) Der
Prozess wurde jedoch durch die explosionsartige Zunahme neuer Technologien und
sozialer Netzwerke in den letzten zehn Jahren erheblich verbessert.

1 Giaoutzi M, Stratigea A (2011) Regionalplanung: Theorie und Praxis. KRITIKH Publishing, Athen (auf Griechisch). 



Was bedeutet Partizipation?
Die Idee der Partizipation an der Planung und Gestaltung des Raums geht jedoch weit
zurück, in die 1950er und 1960er Jahre, als eine Diskussion über das Engagement der
Gemeinschaft und die Aktivierung der Stadtbewohner:innen geführt wurde. Diese
Periode markiert, wie Marcus B. Lane in seinem Buch "Public Participation in
Planning: an intellectual history"(2) schreibt, auch "die vielleicht wichtigste
'Revolution' im Planungsdenken in den späten 1950er und 1960er Jahren". Seiner
Meinung nach war es zu dieser Zeit, als zunächst in den USA und dann in
Großbritannien die System- oder synoptische Planung die Blaupausenplanung
verdrängte. Dies ermöglichte es Geographen und Stadtplanern, in einem anderen
Maßstab zu arbeiten, was bis dahin unmöglich war. Es gab ihnen die Möglichkeit, den
Planungsprozess aus anderen Blickwinkeln zu betrachten, andere Daten zu
verwenden und andere Meinungen und Ideen einzubeziehen.

2 Lane, Marcus B. (2005). Die Beteiligung der Öffentlichkeit an der Planung: eine Geistesgeschichte. Australian Geographer, 36(3), 283-299. doi:10.1080/00049180500325694 



Was bedeutet Partizipation?
Nach einigen Jahren hatte sich die Idee der Bürgerpartizipation an der
Entscheidungsfindung und Planung durchgesetzt. Zu diesem Zeitpunkt, um 1970, kam
Kritik auf. Eine wichtige Stimme war die von Arnstein (3), der provokativ
argumentierte, dass "die Idee der Bürgerbeteiligung ein bisschen wie das Essen von
Spinat ist: niemand ist grundsätzlich dagegen, weil es gut für einen ist" (Arnstein
1969, S. 216).

Arnstein versuchte, eine ernsthafte Kritik an der Bürgerpartizipation zu üben, wie sie
in vielen Stadtplanungsprogrammen umgesetzt wurde. Ihrer Meinung nach ging es
den Verantwortlichen, den politischen Entscheidungsträgern oder den Planern in
vielen dieser Programme nicht wirklich um die Beteiligung der Öffentlichkeit, sondern
nur um den öffentlichen Konsens, den eine vorgetäuschte Beteiligung bringen würde.
Ihr Hauptargument war, dass eine sinnvolle Beteiligung auch eine Neuverteilung der
Macht mit sich bringen sollte.

3 Sherry R. Arnstein (1969) A Ladder Of Citizen Participation, Journal of the American Institute of Planners, 35:4, 216-224, DOI: 10.1080/01944366908977225



Was bedeutet Partizipation?
In den letzten Jahren haben viele versucht, dem Begriff der Partizipation eine
umfassendere Definition zu geben. Ein Beispiel ist das von Giaoutzi und Stratigea (4),
die die partizipative Planung als "demokratischen Prozess des lebenslangen Lernens"
betrachten, "bei dem die Teilnehmer:innen Wissen über sich selbst, aber auch über
die Werte und Ansichten anderer Teilnehmer erwerben" (Giaoutzi und Stratigea,
2011). Nach Ansicht von Stratigea entsprechen die partizipatorischen Ansätze in der
Planung vor allem den Bedürfnissen von:

1. Konfliktmanagement zwischen der Entwicklung von Technologie/Wissenschaft und
Gesellschaft, die sich seit Mitte des 20. Jahrhunderts entwickelt hat.

2. Management von Umweltproblemen, insbesondere ab den 1960er Jahren.

4 Giaoutzi M, Stratigea A (2011) Regionalplanung: Theorie und Praxis. KRITIKH Publishing, Athen (auf Griechisch). 



Was bedeutet Partizipation?

Eine partizipative Aktivität/Workshop/Design 
ist eine Methode, bei der:

• Der Prozess ist nach den grundlegenden 
Zielen und Aktivitäten der Partizipation
strukturiert.

• Die Moderatoren und Teilnehmer:innen
arbeiten zusammen, um eine 
Entscheidung zu treffen oder ein 
gemeinsames Ergebnis zu einem 
Problem/Thema zu entwickeln.

• Es wird eine Kombination aus spezifischen 
Techniken und Tools eingesetzt.

Gemeinsames Mapping von Problemen und Ideen mit den Bewohnern des 
Halandri-Viertels, Athen Quelle: commonspace



Die Bereiche der Partizipation

Grad der Beteiligung der verschiedenen 
Interessengruppen in den verschiedenen 
Bereichen:

• Diskurs über den öffentlichen Raum und 
Koseptualisierung

• Stadtplanung und -gestaltung

• Strategische Planung

• Kultur und Kunst 

• Bildung 

• Erstellung einer virtuellen Exkursion

• Kollektives Mapping

• Gemeinsame Identifizierung von Problemen 
und Lösungsvorschlägen Schüler besuchen eine echte Exkursion und sammeln Daten

für die Erstellung von virtuellen Exkursionen, Quelle: EUROGEO



Das partizipative Toolkit: 
Ziele und Zielgruppen2



Was sind die Ziele des Toolkits?

Das Hauptziel dieses Toolkits ist die Bereitstellung von methodischen

Schritten und Vorschläge für Werkzeuge und Techniken für die Mitgestaltung von virtuellen 
Exkursionen (VE)

Die allgemeinen Ziele:
• Unterstützung der traditionelleren Methoden der Hochschulbildung bei der 

Anpassung an die Erfordernisse der neuen Zeit.
• Unterstützung der Lehrkräfte bei der Entwicklung innovativer Lehrmethoden zur 

Motivation der Schüler. 
• Lehrkräfte mit Blended-Learning-Methoden und partizipativen Methoden und 

Instrumenten vertraut zu machen.
• Anwendung eines gemeinsamen Glossars für Dozenten und Fachleute aus den 

Bereichen Geografie und Stadtplanung/Stadtgestaltung.



Für wen ist dieses Toolkit gedacht?

• Lehrkräfte in der Hochschulbildung.

• Hochschulstudenten und Akademiker.

• Forscher:innen in den Bereichen Geographie, Stadtplanung und Raumplanung.



Virtuelle Exkursionen erstellen
Schritt-für-Schritt-Verfahren:

Athen | Hamburg
3



Bei der Entwicklung jedes partizipatorischen Projekts, von der 
partizipatorischen Gestaltung eines öffentlichen Raums bis hin 
zur Koproduktion einer Kulturkampagne oder der Ko-Kreation 
einer virtuellen Exkursion, folgen wir diesen allgemeinen 
Schritten:

1. Definition der Ziele, des Aktionsplans und der Zielgruppen 
des Projekts

2. Datenerhebung

3. Kollektives Brainstorming

4. Durchführung der wichtigsten Aktionen des partizipativen 
Projekts (in unserem Fall die Schaffung eines virtuellen 
Ausflugs)

5. Präsentation vor der 
Gruppe/Gemeinschaft/Konsultation/Evaluierung

Allgemeine partizipative Schritte

Eine Gruppe von Masterstudenten in Ciudad Real, Spanien, arbeitet mit einem 
partizipativen Toolkit zusammen, Quelle: EUROGEO



Athen|Hamburg VE

Die Projektpartner erstellten virtuelle Exkursionen in zwei verschiedenen Studienbereichen, indem 
sie zwei verschiedene partizipative Schritt-für-Schritt-Methoden entwickelten und umsetzten:

1. Athen | kollaborative Arbeit auf der Grundlage von Kartierungen | 
Datenerfassung ohne vordefinierte Formulare

2. Hamburg | kollaboratives Arbeiten auf der Basis von Bild- und Inhaltserstellung 
| Datenerfassung mit vordefinierten Formularen und Thematiken



Schritt für Schritt: ATHEN

Fotos von der Exkursion nach Athen
Quelle: V-Global Partner



Schritte, wie man vorgeht:

1. Vor der Reise: Definieren Sie das Ziel und gestalten Sie die Exkursion mit

Rekrutieren Sie die Teilnehmenden und diskutieren Sie:

• Warum machen Sie das? Was ist das gemeinsame Ziel der Exkursion (z. B. eine virtuelle Exkursion, eine Studie über den 
öffentlichen Raum für zukünftige Interventionen oder eine Erzählung über den öffentlichen Raum)?

• Wo findet die Exkursion statt? Welches ist das Untersuchungsgebiet (z. B. ein Vorort, das Stadtzentrum, ein bestimmtes 
Stadtviertel, eine Route, ein öffentlicher Raum oder ein Grundstück)? Was ist der Maßstab (z. B. die lokale Ebene, die 
Nachbarschaftsebene usw.)?

• Wer sind die Teilnehmer? Welches sind ihre Fachkenntnisse und Interessen? Welchen Bezug haben sie zu ihrem Fachgebiet und 
Studienbereich?

• Welche Daten werden Sie sammeln und in welchem Format?

Sie können diesen Schritt mit Miro-Vorlagen für das Brainstorming (Ideenbäume, Tabellen oder Abstimmungsrunden) durchführen.

Schritt für Schritt: ATHEN
Wir organisierten einen kollektiven Mapping-Workshop, um Daten zu sammeln und gemeinsam 
Geschichten zu erfinden. Nach einem Rundgang durch das Stadtzentrum führte das Arbeitsteam mit 
Hilfe von Miro einen kollektiven Mapping-Workshop durch (siehe die vorgeschlagenen Tools).

https://miro.com/app/board/o9J_l9DKfgQ=/?share_link_id=193680805142


2. Während der Exkursion:

Sammlung von Daten und Erfahrungen

Organisieren Sie die Exkursion, studieren Sie das Gebiet auf Google
Maps und erkunden Sie Sekundärdaten. Legen Sie die Routen und die
zu besuchenden Sehenswürdigkeiten fest, besorgen Sie Wasser und
Snacks, laden Sie Ihr Smartphone und Ihre Kamera auf und machen Sie
sich auf den Weg!

Vergessen Sie nicht, mit den Teilnehmenden zu besprechen und zu
vereinbaren, welche Art von Daten Sie sammeln werden und wie Sie
alle Informationen speichern wollen (z. B. Bilder, Videos, Notizen,
Aufzeichnungen).

Schritt für Schritt: ATHEN

Stadtspaziergang während der Exkursion in Athen.
Quelle: commonspace



3. Nach der Exkursion: Gestalten Sie Ihr VE mit

• Geschichten mitgestalten und gemeinsam über die Erzählung reflektieren

Treffen Sie sich mit den Teilnehmern online oder vor Ort. Sie können je nach 
Anzahl der Teilnehmer einzeln oder in Gruppen arbeiten.

• Schaffen Sie mit einem Eisbrecherspiel eine integrative und gemütliche 
Atmosphäre!

In den Miro-Vorlagen finden Sie viele Eisbrecher-Aktivitäten oder Sie können 
Ihre eigenen entwerfen. Ein einfaches Einführungsspiel fordert die Teilnehmer 
auf, ihren Namen und ihr Arbeitsgebiet zusammen mit einem kurzen Satz oder 
einem Emoji, das ihre Stimmung widerspiegelt, aufzuschreiben. 

Schritt für Schritt: ATHEN



3. Nach der Wanderung: Gestalten Sie Ihr VFT mit

• Besprechen Sie die Daten und heften Sie sie an eine 
Karte oder einen Plan.

Dies ist der wichtigste Schritt des kollektiven Prozesses. 
Legen Sie fest, wie die Teilnehmer ihre Daten hochladen 
und auf der Karte anheften werden. Zum Beispiel:

• Bitten Sie die Teilnehmer, drei Lieblingsfotos, -skizzen 
oder -notizen auszuwählen, die sie während der 
Exkursion gesammelt haben,

• Pinnen Sie die ausgewählten Elemente auf einer Karte 
an, 

• Erklären Sie auf einem Zettel, warum sie 
wichtig/interessant sind. 

• Beispiel:https://miro.com/app/board/uXjVO3sDzzI=/?sh
are_link_id=783600688663 

Schritt für Schritt: ATHEN

Die kollektive Kartierung des Athener Fieldtrips,
Quelle: commonspace

https://miro.com/app/board/uXjVO3sDzzI=/?share_link_id=783600688663


3. Nach der Exkursion: Gestalten Sie Ihre VE mit

• Auswahl der Daten, die in die Geschichte aufgenommen werden sollen

Sie können mit Miro eine Abstimmungsrunde durchführen. Bitten Sie die Teilnehmenden zu entscheiden, 
welche Eingabedaten sie am liebsten haben. Dieser Schritt hilft der Gruppe, ihre Gedanken zu ordnen, 
und ermöglicht ihr, Ideen abzuschließen.

• Ein kollektives Narrativ schaffen

Lassen Sie die Teilnehmenden diskutieren, was sie gesammelt haben, einen Konsens über die Erzählung 
herstellen oder ihre Perspektive auf den öffentlichen Raum bestimmen. Ihre Erzählung könnte zum 
Beispiel "Das tägliche Leben im Stadtzentrum" oder "Der globale Wandel und die Stadt" lauten.

• Präsentieren Sie Ihre Arbeit vor dem gesamten Team

Nehmen Sie sich am Ende des Workshops ein paar Minuten Zeit, damit jedes Team seine Ideen zum 
Austausch von Geschichten über die Stadt, den öffentlichen Raum und die Erzählungen vorstellen kann. 
Regen Sie zum Nachdenken an und fördern Sie die Diskussion.

• Hier finden Sie alle VE, die in Athen von den Partnern https://v-global.eu/athens-virtual-field-trip/ erstellt wurden. 

Schritt für Schritt: ATHEN



Schritt für Schritt: ATHEN

Fotos und Skizzen, die während der Exkursion nach Athen entstanden sind,
Quelle: V-Global Partner



Schritt für Schritt: HamburgSchritt für Schritt: HAMBURG

Fotos von der Hamburg-Exkursion
Quelle: V-Global Partner



Schritte, wie man es macht:

1. Vor der Exkursion: Definieren Sie das Ziel und gestalten Sie die Exkursion mit

• Erstellen Sie verschiedene thematische Exkursionsrouten in der Stadt. 

(z. B. Gentrifizierung, Stadtgrün, Stadtgestaltung)

Schritt für Schritt: HAMBURG
Wir entwarfen verschiedene thematische Routen in der Stadt und ein vordefiniertes Formular für die Datenerfassung. 
Nach den Spaziergängen führten wir einen kollaborativen Workshop durch, der auf Bildanalyse und Inhaltserstellung 
basierte, um virtuelle Geschichten zu erstellen. Für diese Übung verwendeten wir Padlet

Τhe Padlet-Übung: Die thematischen Rundgänge in Hamburg Quelle: V-Global Partner



1. Vor der Exkursion: Legen Sie das Ziel fest 
und gestalten Sie die Exkursion mit.

• Erstellen Sie vordefinierte Formulare, die die 
Teilnehmer für die Datenerfassung ausfüllen 
müssen.

• Example: 
https://survey123.arcgis.com/share/e4fc94c
166ab4494a8f7d65744ceba60 )

Schritt für Schritt: HAMBURG

Vordefiniertes Formular auf Survey123,
Quelle: V-Global Partner

https://survey123.arcgis.com/share/e4fc94c166ab4494a8f7d65744ceba60
https://survey123.arcgis.com/share/e4fc94c166ab4494a8f7d65744ceba60


2. Während der Exkursion: Daten- und
Erfahrungssammlung

Teilen Sie die Menschen in verschiedene thematische
Gruppen ein, die sich nach ihren Interessen oder
Arbeitsbereichen richten. Jede Gruppe geht durch die
Stadt und sammelt Daten. Es ist wichtig, den Kontext
jedes Themas und die Daten zu klären, die die
Teilnehmer sammeln und in die vordefinierten
Formulare importieren sollen (z. B. ob sie Gebäude,
Fotos von Sehenswürdigkeiten usw. erfassen werden).

Fühlen Sie sich frei, Material zu erstellen, das für die
Teilnehmer hilfreich sein könnte, z. B. Karten für den
Rundgang, Beschreibungen der wichtigen
Sehenswürdigkeiten, denen sie unterwegs begegnen
werden, und Erklärungen zum Thema der Studie.

Schritt für Schritt: HAMBURG

Beispiel für zusätzliches Material, das den Teilnehmern während des 
Gentrifizierungsrundgangs in Hamburg ausgehändigt wurde, Quelle: V-Global 
Partner



3. Nach der Exkursion: Gestalten Sie Ihre VE mit

Teilen Sie die Teilnehmenden in Gruppen ein. Jede Gruppe erstellt eine VE, indem sie die folgende 
Übung durchführt.

Das Konzept der Übung besteht darin, eine kollektive Erzählung für eine VE zu finden, indem 
Inhalte durch Bilder geschaffen werden. Die Menschen teilen ihre Ideen und Vorstellungen von 
der Stadt, indem sie Worte mit Bildern verbinden. 

Für diese Übung benötigen Sie Folgendes:

• Drei Kategorien von Wörtern (GESELLSCHAFT - UMWELT - WIRTSCHAFT. Diese Kategorien sind 
wichtig, da jeder Raum und jedes räumliche Phänomen durch diese drei entscheidenden 
Achsen erklärt werden kann).

• Wörter für jede Kategorie. (Zum Beispiel, WIRTSCHAFT: Gentrifizierung, Profit. GESELLSCHAFT: 
Segregation, Kultur, Gemeinschaft).

• Die Teilnehmenden werden gebeten, 1-3 Fotos mitzubringen, die sie während der Exkursion 
gesammelt haben.

Schritt für Schritt: HAMBURG



3. Nach der Exkursion: Gestalten Sie Ihre VE mit

Während der Übung:

• Jeder Teilnehmende lädt 1-3 Fotos von seiner Route hoch. 
Schließlich wird in der Gruppe eine Bibliothek mit Fotos 
erstellt.

• Jeder markiert jedes Foto der Bibliothek mit einem Wort aus 
einer der Kategorien (GESELLSCHAFT-WIRTSCHAFT-
UMWELT), das den Inhalt des Fotos beschreibt. Es geht 
darum, ein Wort zu markieren, das das Foto besser 
beschreibt.

• Stimmen Sie für das repräsentativste Wort für jedes Foto.

Schritt für Schritt: HAMBURG

Τdie Padlet-Übung, 
Quelle: V-Global Partner



3. Nach der Exkursion: Gestalten Sie Ihre VE mit 

Während der Übung:

• Sammeln und diskutieren Sie alle Wörter: Zählen Sie, wie viele Wörter aus 
jeder Kategorie stammen, und überlegen Sie, wie wichtig diese Kategorien 
für Ihre gemeinsame Erzählung sein könnten.

• Erstellen Sie Geschichten aus den Fotos und dem Inhalt ihrer Erzählung.

• Finden Sie einen Titel und Schlüsselwörter für die VE.

• Sie präsentieren ihre Arbeit vor dem gesamten Team.

• Beispiel: https://padlet.com/commonspace_coop/hamburg-field-trip-for-v-
global-z1kmyvux54y7fjhc 

Schritt für Schritt: HAMBURG

https://padlet.com/commonspace_coop/hamburg-field-trip-for-v-global-z1kmyvux54y7fjhc


Fotos, die während der Hamburger Exkursion aufgenommen wurden,
Quelle: V-Global Partner

Schritt für Schritt: HAMBURG



Tabelle der Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

Instrumente zur 
Datenerhebung

Methodik Exkursion Werkzeuge 
und Techniken

Athen • SW-Karten
• GeoTag
• Ohne vordefinierte 

Formulare
• Sie sammelten 

Bilder/Töne/Skizze
n usw.

1. Gruppenarbeit zur 
Datenerhebung

2. Wandernde Reise
3. Gemeinsame Übung zum 

Aufbau von Erzählungen 
für den VFT auf der 
Grundlage von Karten 
(räumlich)

Ungeführte Touren/ 
4 Routen am selben Tag
• Offene Führungen. Die Teilnehmer sammelten 

Daten zu ihren Interessen und ihrer 
Wahrnehmung des öffentlichen Raums

Räumliche
Übung mit Miro/ 
Auf der 
Grundlage einer 
Karte

Hamburg • Umfrage 123
• Vordefinierte 

Formulare
• Sie sammelten 

Bilder

1. Gruppenarbeit zur 
Datenerhebung

2. Machen Sie die Exkursion
3. Gemeinsame Übung zum 

Aufbau von Erzählungen 
für den VFT auf der 
Grundlage von Bildern 
(konzeptionell)

Geführte Touren/ 2 Routen pro Tag
• Thematische Touren: Gentrifizierung, 

Stadtbegrünung, Hochwasserschutz in Hamburg 
etc.

Nicht-räumliche 
kollektive Übung 
in Padlet/ 
Basierend auf 
Bildern, Inhalten 
und Worten



Verschiedene Beispiele für 
methodische Vorgehensweisen4



In diesem Abschnitt schlägt der Leitfaden vor:

• Unterschiedliche methodische Arbeitsschritte und Ansätze, die die 
Projektpartner bei der Erstellung ihrer VE entwickelt und verfolgt 
haben.

• Verschiedene Beispiele für VE und Experimente, die während des 
Projekts entstanden sind.

Arbeitsschritte und VE-Beispiele 



UHH Arbeitsablauf



UPC-Arbeitsablauf/Erfahrungsgeografie



EUROGEO Arbeitsablauf



UNED-Arbeitsablauf



NTUA/Gemeinschaftsraum-Arbeitsablauf



VE auf Griechisch:

• https://storymaps.arcgis.com/stories/d30029a020314caaaff7df2375
3f6131 

• https://storymaps.arcgis.com/stories/c0d650103c1c4cd7ba835cda7
9a795ba 

• https://storymaps.arcgis.com/stories/9c26ca42552d4f3594ac4012a
1e9b06d 

VE-Beispiele 

https://storymaps.arcgis.com/stories/d30029a020314caaaff7df23753f6131
https://storymaps.arcgis.com/stories/d30029a020314caaaff7df23753f6131
https://storymaps.arcgis.com/stories/c0d650103c1c4cd7ba835cda79a795ba
https://storymaps.arcgis.com/stories/c0d650103c1c4cd7ba835cda79a795ba
https://storymaps.arcgis.com/stories/9c26ca42552d4f3594ac4012a1e9b06d
https://storymaps.arcgis.com/stories/9c26ca42552d4f3594ac4012a1e9b06d


Kategorien partizipativer Tools5



Werkzeug-Kategorien

KATEGORIEN VON WERKZEUGEN

Aspiration Mapping, Brainstorming & Co-Design von Exkursionen und Ausflügen

Sensorische Kartierung (Empfindungen, Perspektive, Gefühle)

Werkzeuge zur kollaborativen SWOT-Analyse

Datenerfassung und mobile Datenerfassungsgeräte

Werkzeuge zum Erzählen von Geschichten und Story Maps

Konsultations-/ Abstimmungs-/ Bewertungsinstrumente 



Werkzeuge
Aspiration Mapping, Brainstorming & Co-Design von 
Exkursionen und Ausflügen

Brainstorming, gemeinsame Reflexion von Ideen und gemeinsame 
Ziel- und Konzeptbildung finden während der Mitgestaltung einer 
Exkursion statt. Die Teilnehmer brauchen einen Ort und 
verschiedene Methoden, um sie zum Diskutieren, Nachdenken und 
zum Austausch von Ideen anzuregen. Hier finden Sie einige 
Werkzeuge und vorgeschlagene Techniken für Brainstorming und 
kollaboratives Design.

• Miro: www.miro.com Eine Online-Plattform für kollaboratives 
Whiteboarding, die es verteilten Teams ermöglicht, einfach und 
effektiv zusammenzuarbeiten. In Miro finden Sie interessante 
Eisbrecher-Spiele und andere gemeinsame Übungen. Werfen 
Sie einen Blick auf die vordefinierten Vorlagen. Zum Beispiel ein 
Eisbrecherspiel: https://miro.com/app/board/o9J_lE8_ef4=/  

• Quickdraw: https://quickdraw.withgoogle.com/ Ein auf 
maschinellem Lernen basierendes KI-Experiment. Ein Open-
Source-Material voller nicht so großer Daten, aber wirklich 
fesselnd für SchülerInnen, um gleichzeitig zu lernen, wie man 
zeichnet und spielt. 

http://www.miro.com/
https://miro.com/app/board/o9J_lE8_ef4=/
https://quickdraw.withgoogle.com/


Werkzeuge
Aspiration Mapping, Brainstorming & Co-Design von Exkursionen 
und Ausflügen

• Bigbluebutton: https://bigbluebutton.org/ Ein für das Online-Lernen entwickeltes 
Web-Konferenzsystem. Es ermöglicht Lehrern oder Moderatoren, ihre Audios, 
Chats, Videos und ihren Desktop mit ihren Schülern/Teilnehmern zu teilen. 

• Problembaum/Ideenbaum: 
https://repository.participatorylab.org/dataset/problem_tree Der 
Problembaum/Ideenbaum ist eine Methode zur Aufzeichnung eines Problems 
oder von Ideen zu einem bestimmten Thema. Bei dieser Übungstechnik werden 
die Probleme in einem Baumdiagramm festgehalten, meist in Form von 
Positiven/Negativen/Ideen.

• Sketchboard: https://sketchboard.io/ Sketchboard ist ein finnisches 
Unternehmen, das ein visuelles Planungswerkzeug entwickelt hat, das vor allem 
von Forschungs- und Bildungseinrichtungen, Softwareentwicklern und Laboranten 
genutzt wird. Sketchboard ist ein Online-Tool für die Zusammenarbeit, das es 
ermöglicht, Kollegen dabei zu helfen, die Ideen der anderen zu verstehen.

• connect2aspire: Hier haben Sie ein interessantes Toolkit für das Aspiration 
Mapping. https://connect2aspire.lboro.ac.uk/outcomes/aspirations-mapping-
toolkit/ 

https://bigbluebutton.org/
https://repository.participatorylab.org/dataset/problem_tree
https://sketchboard.io/
https://connect2aspire.lboro.ac.uk/outcomes/aspirations-mapping-toolkit/


Sensorische Kartierung (Empfindungen, Perspektive, Gefühle)

Sinnesstudien sind wichtig, um ein Verständnis für die Beziehung zwischen 
Menschen und der gebauten Umwelt zu entwickeln. 

Die Sinne spielen eine entscheidende Rolle bei der Definition von Raum und 
Ort. Die Identität eines Raums ist keine statische Struktur und kann sich von 
einem sozialen Kontext zum anderen ändern (Relph, 1976) (5). 

Karten werden als Mittel der grafischen Kommunikation betrachtet, die 
Abstraktion, Darstellung und Design nutzen, um einer Gemeinschaft von 
Nutzern eine Botschaft zu vermitteln (MacEachren, 2004) (6). Aus dieser 
Perspektive ist die Rolle der Darstellung in der Kartierung ein Mittel zur 
effektiven Kommunikation von räumlichen Daten.

Ein Beispiel für eine Mind Map
Quelle: simple mind, https://simplemind.eu/ 

Werkzeuge

Kartografie als Prozess der 
grafischen Kommunikation

Quelle: MacEachren, A., 
2004. 

Wie Karten funktionieren: 
Darstellung, Visualisierung 
und Design. New York: The 

Guilford Press
5 Relph, E., 1976. Place and Placelessness. London: Pion.
6 MacEachren, A., 2004. Wie Karten funktionieren: Darstellung, Visualisierung und Design. New York: The Guilford Press



Sensorische Kartierung (Empfindungen, Perspektive, Gefühle)
Die meisten Techniken, die heute in der wissenschaftlichen Visualisierung eingesetzt 
werden, stützen sich auf Kartierungsmethoden, um ihr Ausgangsmodell zu liefern. 
Über ihre Rolle als Darstellungsmittel hinaus wird die Karte als Metapher für die 
Präsentation und Darstellung von räumlichen und nicht-räumlichen Daten 
bezeichnet. Sie steht für die Darstellung und Untersuchung komplexer 
Informationen, die kartiert werden können, um verschiedene Aspekte räumlicher 
Umgebungen darzustellen (Fairbairn, et al., 2001) (7). Die Kartierung von Gefühlen 
und Empfindungen kann ein nützliches Instrument sein, das das Bild der Stadt und 
die Art und Weise, wie die Nutzer:innen den öffentlichen Raum wahrnehmen, 
widerspiegelt.

Die Identität einer Stadt wird nicht nur durch ihre visuellen, physischen Merkmale 
und ihr Erscheinungsbild definiert, sondern auch durch ihre anderen sensorischen 
Elemente. Die sensorische Kartierung ist ein kreativer Weg für die Teilnehmer, ein 
kollektives Mosaik ihres Konzepts für den öffentlichen Raum zu erstellen. 

• Hier finden Sie weitere Ideen und Informationen zum Thema Sensory Mapping: 
https://www.sensorytrust.org.uk/resources/guidance/sensory-mapping 

Ein Beispiel für eine Mind Map
Quelle: simple mind, https://simplemind.eu/ 

Werkzeuge

7 Fairbairn, D.; Andrienko, G.; Buziek, GG. Und Dykes, J., 2001. Repräsentation und ihre Beziehung zur kartographischen Visualisierung. 
Kartographie und Geographische Informationswissenschaft, Band 28, Ausgabe 1. 

Kartografie als Prozess der 
grafischen Kommunikation

Quelle: MacEachren, A., 
2004. 

Wie Karten funktionieren: 
Darstellung, Visualisierung 
und Design. New York: The 

Guilford Press

https://www.sensorytrust.org.uk/resources/guidance/sensory-mapping


Sensorische Kartierung (Empfindungen, Perspektive, Gefühle)
• Mind Maps/Mental Maps: Mind-Mapping ist eine visuelle Methode zur 

Darstellung von Informationen und kann für ein effektives Brainstorming und die 
Strukturierung von Ideen verwendet werden. In seiner reinsten Form sind Mind 
Maps ein Mittel, um Informationen in Ihrem Gehirn vor Augen zu führen (8). Hier 
finden Sie Informationen über Mind Mapping und Mind Mapping Online-Tools: 
https://zapier.com/blog/best-mind-mapping-software/ 

• Simple Mind: https://simplemind.eu/ Eine App für Mindmapping

• Cmap Concept maps: https://cmap.ihmc.us/ Die Software Cmap ist das Ergebnis 
der Forschung am Florida Institute for Human & Machine Cognition (IHMC). Sie 
ermöglicht es den Benutzern, Wissensmodelle zu konstruieren, zu navigieren, zu 
teilen und zu kritisieren

• Lucidchart: Mindmapping-App 
https://www.lucidchart.com/pages/templates/mind-map 

• Photovoice-Methode. Eine Forschungsmethode, bei der die Teilnehmer Fotos 
machen, um ihre Situationen zu veranschaulichen. Anleitung hier.

Ein Beispiel für eine Mind Map
Quelle: simple mind, https://simplemind.eu/ 

Werkzeuge

8 https://talentnook.com/blog/mind-mapping-using-mind-maps-to-enhance-student-learning 

Kartografie als Prozess der 
grafischen Kommunikation

Quelle: MacEachren, A., 
2004. 

Wie Karten funktionieren: 
Darstellung, Visualisierung 
und Design. New York: The 

Guilford Press

https://zapier.com/blog/best-mind-mapping-software/
https://simplemind.eu/
https://cmap.ihmc.us/
https://ctb.ku.edu/en/table-of-contents/assessment/assessing-community-needs-and-resources/photovoice/main


Gemeinsame SWOT-Analyse

Die SWOT-Analyse ist ein Instrument, das bei der Erkennung des 
öffentlichen Raums und bei der Erfassung von Problemen im 
Zusammenhang mit der Entwicklung einer Strategie verwendet 
werden kann. Sie ist in verschiedenen beruflichen und 
wissenschaftlichen Bereichen weit verbreitet, da diese Methode 
ein Thema/Problem einfach, tiefgründig und vor allem mit breiter 
Beteiligung abbildet.

• Das Akronym SWOT stammt aus dem Englischen: Strengths 
(Stärken), Weaknesses (Schwächen), Opportunities 
(Chancen), Threats (Bedrohungen) (bzw. auf Griechisch: 
Stärken, Schwächen, andere Worte, Bedrohungen)

• Beispiele und Anleitungen: 
https://repository.participatorylab.org/dataset/swot 

• Video "Wie man eine SWOT-Analyse durchführt" mit 
einfachen Schritten: 
https://www.youtube.com/watch?v=I_6AVRGLXGA 

Eine SWOT-Vorlage
Quelle: https://www.stakeholdermap.com/business-templates/excel-swot-
analysis-template.html 

Werkzeuge

https://repository.participatorylab.org/dataset/swot
https://www.youtube.com/watch?v=I_6AVRGLXGA
https://www.stakeholdermap.com/business-templates/excel-swot-analysis-template.html


Datenerfassung und mobile Datenerfassungsgeräte

Die Datenerhebung ist ein entscheidender Schritt in einem partizipativen Projekt. Während dieses
Prozesses sammeln die Teilnehmenden und die Moderatoren alle qualitativen und quantitativen
Informationen, die die Ergebnisse des gesamten Projekts bestimmen werden. Zu den gängigen Methoden
der Datenerhebung gehören Umfragen, Interviews, Beobachtungen, Experimente, Fokusgruppen,
Fragebögen und die Analyse von Sekundärdaten.

Bei der mobilen Datenerfassung (MDC) werden Mobiltelefone, Tablets oder persönliche digitale
Assistenten zur Datenerfassung eingesetzt. MDC kann dem Bewerter bei der Erfassung quantitativer
Daten für seine Bewertung oder bei der Zusammenfassung von Daten für eine Beurteilung von Nutzen
sein.

Es gibt viele Mobiltelefonanwendungen (als Plattformen bezeichnet), mit denen Sie eine mobile
Datenerhebung erstellen können. Mit diesen Plattformen können Sie die Umfrage so anpassen, dass Sie
spezifische Daten wie Fotos, Informationen aus einer Listenauswahl, Sprachaufnahmen, GPS-Koordinaten
usw. erfassen können. Die Plattformen unterscheiden sich in der Benutzerfreundlichkeit, den Kosten und
den Funktionen. (9)

Werkzeuge

9 https://www.betterevaluation.org/methods-approaches/methods/mobile-data-collection 



Datenerfassung und mobile Datenerfassungsgeräte

Tipps für die Datenerhebung vor Ort:

• Warum sollte man Daten im Feld sammeln: https://www.youtube.com/watch?v=TzabsZ-
BkUc&list=PLQYkLC_E3msUjF4H7LfvI7zP3MkRkGuRc&index=1&t=35s  

• Erstellen Sie ein Formular und füllen Sie es aus:  ONA: https://www.youtube.com/watch?v=TzabsZ-
BkUc&list=PLQYkLC_E3msUjF4H7LfvI7zP3MkRkGuRc&index=1&t=35s  

• Geben Sie Ihr Gerät ein: ODK Sammeln: 
https://www.youtube.com/watch?v=MK1_rED0klY&list=PLQYkLC_E3msUjF4H7LfvI7zP3MkRkGuRc&ind
ex=3  

• Sehen Sie sich die Ergebnisse auf dem ONA-Viewer an: 
https://www.youtube.com/watch?v=qpsiyvMatrU&list=PLQYkLC_E3msUjF4H7LfvI7zP3MkRkGuRc&ind
ex=4  

• So nutzen Sie Survey123: 
https://www.youtube.com/watch?v=uKXcTgoTwn0&list=PLQYkLC_E3msXWI7sZjnJgb717E9HldC0I&inde
x=5 

Werkzeuge

https://www.youtube.com/watch?v=TzabsZ-BkUc&list=PLQYkLC_E3msUjF4H7LfvI7zP3MkRkGuRc&index=1&t=35s
https://www.youtube.com/watch?v=TzabsZ-BkUc&list=PLQYkLC_E3msUjF4H7LfvI7zP3MkRkGuRc&index=1&t=35s
https://www.youtube.com/watch?v=MK1_rED0klY&list=PLQYkLC_E3msUjF4H7LfvI7zP3MkRkGuRc&index=3
https://www.youtube.com/watch?v=qpsiyvMatrU&list=PLQYkLC_E3msUjF4H7LfvI7zP3MkRkGuRc&index=4
https://www.youtube.com/watch?v=qpsiyvMatrU&list=PLQYkLC_E3msUjF4H7LfvI7zP3MkRkGuRc&index=4
https://www.youtube.com/watch?v=uKXcTgoTwn0&list=PLQYkLC_E3msXWI7sZjnJgb717E9HldC0I&index=5


Datenerfassung und mobile Datenerfassungsgeräte

• Partizipative Web-GIS-Plattform: 
https://repository.participatorylab.org/dataset/platform   

• SW Maps: https://play.google.com/store/apps/details?id=np.com.softwel.swmaps 
für Geodatenerfassung:

• QFIELD: App für geottete Fotos und Videos: https://qfield.org/ 

• ArcGIS Survey123: zur Erstellung vordefinierter Formulare: 
https://survey123.arcgis.com/ 

• Device Magic: https://www.devicemagic.com/ zum Vorausfüllen von Formulardaten 
(kostenlos für ein Gerät)

• KoboToolbox: https://zapier.com/blog/best-data-collection-apps/ 

• Schnelles Feld: https://www.fastfieldforms.com/ 

• Zonka Feedback: https://www.zonkafeedback.com/ 

Werkzeuge

https://repository.participatorylab.org/dataset/platform
https://play.google.com/store/apps/details?id=np.com.softwel.swmaps
https://qfield.org/
https://survey123.arcgis.com/
https://www.devicemagic.com/
https://zapier.com/blog/best-data-collection-apps/
https://www.fastfieldforms.com/
https://www.zonkafeedback.com/


Werkzeuge zum Erzählen von Geschichten und Story Maps

Hier finden Sie einige Werkzeuge, mit denen Sie Ihre Geschichte aufbauen und 
erzählen oder eine Story Map erstellen können:

• ArcGIS Online: https://www.arcgis.com/index.html

• CartoDB Odyssey (Carto): https://carto.com/blog/odyssey-js-learn-to-create-
interactive-stories 

• Story Map (KnightLab, Northwestern University, Chicago - San Francisco): 
https://knightlab.northwestern.edu/ Hier finden Sie eine Anleitung, wie Sie 
Ihre eigene Storymap in KnightLab erstellen können: 
https://www.youtube.com/watch?v=CGTvnlcUmoE 

• TimeMapper: https://timemapper.okfnlabs.org/ (OpenKnowledge 
Foundation Labs).

• Blütezeit: https://flourish.studio/

• Genial: Sehen Sie hier eine Anleitung: 
https://www.youtube.com/watch?v=3cez5adqYwE

Werkzeuge

https://www.arcgis.com/index.html
https://carto.com/blog/odyssey-js-learn-to-create-interactive-stories
https://knightlab.northwestern.edu/
https://www.youtube.com/watch?v=CGTvnlcUmoE
https://timemapper.okfnlabs.org/
https://flourish.studio/
https://www.youtube.com/watch?v=3cez5adqYwE


Konsultations-, Abstimmungs- und Bewertungsinstrumente 

Die Konsultation ist ein wesentlicher Prozess des partizipativen 
Ansatzes, da sie es ermöglicht, verschiedene Stimmen zu hören. Alle 
Ergebnisse und Materialien werden häufig von den Teilnehmern zur 
Abstimmung gestellt, um sie zu genehmigen oder ihre Favoriten zu 
wählen. Abstimmungsumfragen sind auch hilfreich, wenn es darum 
geht, Treffen zu organisieren oder andere logistische Fragen des 
Projekts zu klären, die geklärt werden müssen. 

Hier finden Sie einige Online-Abstimmungstools:
• Trello: https://trello.com/home 

• Framadate: https://framadate.org/abc/en/ 

• Framapad: https://framapad.org/abc/en/ 

• Schriftform: https://www.typeform.com/ 

• Ahaslides: https://ahaslides.com/  

Werkzeuge

https://trello.com/home
https://framadate.org/abc/en/
https://framapad.org/abc/en/
https://www.typeform.com/
https://ahaslides.com/


Überblick über die Tools
Werkzeug Verwendung (für 

Stufe der 
Beteiligung)

Link

Miro 1,3,4,5 www.miro.com

Quickdraw 1,3,4 https://quickdraw.withgoogle.com/ 

Bigbluebutton 1,3, https://bigbluebutton.org/ 

Problembaum 3 https://repository.participatorylab.o
rg/dataset/problem_tree 

Skizzenblock 1,3,4 https://sketchboard.io/ 

connect2aspire 1,3 https://connect2aspire.lboro.ac.uk/ 

Einfacher Geist 1,3,5 https://simplemind.eu/ 

Cmap 1,3,5 https://cmap.ihmc.us/ 

Lucidchart 1,3,5 https://www.lucidchart.com/pages/t
emplates/mind-map 

Schritt Beschreibung

1 Definition der Ziele, des Aktionsplans und 
der Zielgruppen des Projekts

2 Datenerhebung

3 Kollektives Brainstorming

4 Durchführung der wichtigsten Aktionen des 
partizipativen Projekts (in unserem Fall die 
Schaffung eines virtuellen Ausflugs)

5 Präsentation vor der Gruppe/Gemeinschaft/ 
Konsultation/ Bewertung 

http://www.miro.com/
https://quickdraw.withgoogle.com/
https://bigbluebutton.org/
https://repository.participatorylab.org/dataset/problem_tree
https://repository.participatorylab.org/dataset/problem_tree
https://sketchboard.io/
https://connect2aspire.lboro.ac.uk/
https://simplemind.eu/
https://cmap.ihmc.us/
https://www.lucidchart.com/pages/templates/mind-map
https://www.lucidchart.com/pages/templates/mind-map


Überblick über die Tools
Werkzeug Verwendung (für 

Stufe der 
Beteiligung)

Link

Photovoice-Methode 1,2,3 https://ctb.ku.edu/en/table-of-
contents/assessment/assessing-
community-needs-and-
resources/photovoice/main 

SWOT-Analyse 1,3,5 https://repository.participatorylab.o
rg/dataset/swot 

ODK 2 https://getodk.org/ 

Partizipative Web-GIS-
Plattform

1,2,4 https://repository.participatorylab.o
rg/dataset/platform 

SW-Karten 2 https://play.google.com/store/apps/
details?id=np.com.softwel.swmaps 

QFIELD 2 https://qfield.org/ 

ArcGIS Umfrage123 2 https://survey123.arcgis.com/ 

Geräte-Magie 2 https://www.devicemagic.com/ 

Schritt Beschreibung

1 Definition der Ziele, des Aktionsplans und 
der Zielgruppen des Projekts

2 Datenerhebung

3 Kollektives Brainstorming

4 Durchführung der wichtigsten Aktionen des 
partizipativen Projekts (in unserem Fall die 
Schaffung eines virtuellen Ausflugs)

5 Präsentation vor der Gruppe/Gemeinschaft/ 
Konsultation/ Bewertung 

https://ctb.ku.edu/en/table-of-contents/assessment/assessing-community-needs-and-resources/photovoice/main
https://ctb.ku.edu/en/table-of-contents/assessment/assessing-community-needs-and-resources/photovoice/main
https://ctb.ku.edu/en/table-of-contents/assessment/assessing-community-needs-and-resources/photovoice/main
https://ctb.ku.edu/en/table-of-contents/assessment/assessing-community-needs-and-resources/photovoice/main
https://repository.participatorylab.org/dataset/swot
https://repository.participatorylab.org/dataset/swot
https://getodk.org/
https://repository.participatorylab.org/dataset/platform
https://repository.participatorylab.org/dataset/platform
https://play.google.com/store/apps/details?id=np.com.softwel.swmaps
https://play.google.com/store/apps/details?id=np.com.softwel.swmaps
https://qfield.org/
https://survey123.arcgis.com/
https://www.devicemagic.com/


Überblick über die Tools
Werkzeug Verwendung (für 

Stufe der 
Beteiligung)

Link

KoboToolbox 2 https://zapier.com/blog/best-data-
collection-apps/ 

Schnelles Feld 2 https://www.fastfieldforms.com/ 

Zonka Rückmeldung 2 https://www.zonkafeedback.com/ 

ArcGIS Online 4 https://www.arcgis.com/index.html

CartoDB-Odyssee 4 https://carto.com/blog/odyssey-js-
learn-to-create-interactive-stories 

Story Map (KnightLab, 

Northwestern University, 
Chicago - San Francisco)

4 https://knightlab.northwestern.edu

TimeMapper 4 https://timemapper.okfnlabs.org/ 

Flourish 4 https://flourish.studio/

Genial 4 https://genial.ly/ 

Schritt Beschreibung

1 Definition der Ziele, des Aktionsplans und 
der Zielgruppen des Projekts

2 Datenerhebung

3 Kollektives Brainstorming

4 Durchführung der wichtigsten Aktionen des 
partizipativen Projekts (in unserem Fall die 
Schaffung eines virtuellen Ausflugs)

5 Präsentation vor der Gruppe/Gemeinschaft/ 
Konsultation/ Bewertung 

https://zapier.com/blog/best-data-collection-apps/
https://zapier.com/blog/best-data-collection-apps/
https://www.fastfieldforms.com/
https://www.zonkafeedback.com/
https://www.arcgis.com/index.html
https://carto.com/blog/odyssey-js-learn-to-create-interactive-stories
https://carto.com/blog/odyssey-js-learn-to-create-interactive-stories
https://knightlab.northwestern.edu/
https://timemapper.okfnlabs.org/
https://flourish.studio/
https://genial.ly/


Überblick über die Tools
Werkzeug Verwendung (für 

Stufe der 
Beteiligung)

Link

Trello 5 https://trello.com/home 

Framadate 5 https://framadate.org/abc/e
n/ 

Framapad 5 https://framapad.org/abc/e
n/ 

Schriftform 5 https://www.typeform.com/ 

Ahaslides 5 https://ahaslides.com/ 

Schritt Beschreibung

1 Definition der Ziele, des Aktionsplans und 
der Zielgruppen des Projekts

2 Datenerhebung

3 Kollektives Brainstorming

4 Durchführung der wichtigsten Aktionen des 
partizipativen Projekts (in unserem Fall die 
Schaffung eines virtuellen Ausflugs)

5 Präsentation vor der Gruppe/Gemeinschaft/ 
Konsultation/ Bewertung 

https://trello.com/home
https://framadate.org/abc/en/
https://framadate.org/abc/en/
https://framapad.org/abc/en/
https://framapad.org/abc/en/
https://www.typeform.com/
https://ahaslides.com/


Dankeschön
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